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Erzeihe / Edler 1 dem Du gewo⸗ 


7 Mit Chrerbletigkeit fi 0 nber Dir wagt. 
6 Es hat kein kindisch Werck noch Fuͤrwitz mich 
gezogen 
Der fonft mit Unverſtand der Jugend Her⸗ 
| tzen plagt. | 
Hier heiſt die treue Pflicht / die allgemeine Greude 
Und Deiner Hoheit Glantz mich aus den Schrancken 8 
Wie wentg dieſes eur verſchrenckte Decken leide 
Muß ja die Redlichkeit recht freudig ſelbſt geſtehn. 
Bißher hat unſer Hauß ſich inniglich ergoͤtzet 
Wkil Ott in Bnaden hat den Munſch an Dir erhoͤrt. 
Wie viel Betruͤbniß hat nicht Deine Bruſt verletzek? 
Wie ward nicht deine Ruh durch manches Weh geſtoͤhrt? 
Dein gantz erkraͤnckter Leib / der Abgang deiner Kraffte / 
Die Sorg und Amptes Laſt ſo ſtets das Hertze nagt / 
Dabey ſich taͤglich fand die Menge der Geſchaͤffte 
Hat Furcht und Bangigkeit uns oͤffters eingejagt. 
Doch findin der Gefahr die Seufftzer wohl 1 
GOtt hat Dichuns/ der Stadt und Armen neu geſchenckt 
Ich weiß / wie viel nebſt uns vor Dich die Wuͤnſche thaten 
Wie manch gedrucktes Hertz auf Deine Wohlfahrt denckt. 
Du ſucheſt jederman die Redlichkeit zu zeigen 
Dein Umbgang iſt geziert mit lauter Freundlichkeit. 
Du kanſt der Groſſen Huld und Hertzen zu dir neigen 
Durch Kunſt und Wiſſenſchafft und die Erfahrenheit. 
Die Meigung guts zu thun / die bleibet dir zu eigen 
Ou laͤſt nicht ohne Troſt leicht jemand von dir gehn. 
Die Sanfftmuth und Gedult kan manche Härte beugen 
Und dein gelaßner Geiſt weiß viel zu uͤberſtehn. 


Daher iſt auch der Ruff ſchon allgemach entſtanden 
bare. = dag DaupedeR Stadt und unſer Pharus n 8 
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Du warſt im Wuͤnſchen ſchon als Prachident verhanden / 
Hit Wünſchen hohlten Dich viel in das Rathhauß ein. 
SL tt hat nun ſeinem Volck es gleichſam eingegeben 
Indem es ſchon voraus den Winck errathen hat. 
Wie ſolte dieſes nicht auffs neue Oich beleben 1 1 5 
Und die Verſichrung ſeyn von GOttes Huͤlff und Rath? 
Hier oͤffnet ſich ein Thor / dein elffriges Beſtreben | 
Dem Vaterland zum Nutz im neuen Ampt zu weyhn. 
Die Proben deiner Treu die du vorhin gegeben 
Die werden nun vielmehr recht uͤberzeugend ſeyn. 
Zwar ſchrecket dich der Ounſt der hoͤchſt betruͤbten Zeiten 
Das innre Ungemach / daß in den Mauren wuͤhlt. 
Der Anfall und die Macht von ungezaͤhmten Leuten 
Die in der Unruh mehr nach den Regenten ziehlt. 
Wie weh thut folder Trutz bey unerlaubten Dingen 
So die Regierungs⸗Laſt gantz unertraͤglich macht. 
Beſonders woman nicht die Haͤrte kan bezwingen / 
Ob gleich mit Buͤt und Recht dem werde nachgetracht. 
Jedoch du weiſt die Kunſt zu weichen / nicht zu wancken 
Ein gut Gewiſſen will auch da nichts unrecht thun. 
Wenn denn ein Ungluͤck hemmt die heilſahme Gedancken 
So heiſt die Hoffnung uns in GOttes Fuͤgung ruhn. 
Du haſt dich ja zuvor dem Himmel uͤberlaſſen 
Wenn manches herbe Creutz und Ungluͤck dich beruͤßrt. 
Wie heilſam wird / wenn du wirſt ſolch Vertrauen faſſen 
Gemeiner Mohlfarts⸗Schiff durch deine Treu reglert. 
Die Schwachheit fo den Leib mehr als den Geiſt beweget 
Blieb duꝛc die Allmachts⸗Hand des Hoͤchſten unteꝛſtutzt. 
And da dle Lebens⸗Krafft ſich ſchien zur Ruh geleget 
Haſt du dem Baterland zum Wunder doch genuͤtzt. 
Man hoͤrte dich voraus nur von Verſchonen ſprechen 
Das Alter ſey zu ſchwach / die Hürde fen zu ſchwer. 
Allein der Baͤter Schluß will deine Meinung brechen ⸗ 
Dein Wille bleibt zwar gut / doch itzt des Wunſches leer. 
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EB darff die Wege- Sal nicht mie dem Wandrer lauffen 


Wiſt du das naͤchſte Ziel der ungezaͤhmten Zungen 


Die Anzelg iſt genug wenn er im Zweiffel ringt. 
So laͤſt ſich guter Rath ja noch von Alten kauffen 
Den die Erfahrenheit und lange Übung bringt. 


Es hieß der Weiſen Volck vor Alters auch regieren (*) 


Die Klugheit und Gedult zu Jahren hat gebracht. 
Man läaͤſt auch gerne dem des Schiffes⸗Ruder führen 

Der oͤffters vor Befahr das Schiß hat frey gemacht. 
Wolan! Hoch⸗Edler Herr / fo oͤffne deine Gaben 

Die Alter / Fleiß / Verſtand und GOtt verliehen hat / 
Ein jeder wird dich nun in feinen Mugen haben 

Viel hundert warten ſchon auff deinen treuen Rath. 
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Wodurch das boͤſe Hertz fein Mißvergnuͤgen zeigt. 
Iſt manches kbngemach dem Schein nach unbezwungen 
Fſt deinem Redlich thun nicht jeder bald geneigt: 
So dencke / was recht iſt / wird niemahls unrecht werden / 
Vergaͤlten Hertzen iſt das ſuͤßte Recht ein Bifft. Ep 
Das find beym Regiment die groͤſſeſten Beſchwerden 
Wenn gute Kleinung nicht bey allen gleich eintrifft. 
Indes wird das Gebetlh der Bürger dich begleiten / 
Du bleibſt ihr Augenmerk’ die Zierde unſrer Stadt. 
Wie wirſt du unvermerckt die Sorgen uͤberſchreiten 
Da in Gelaſſenheit dich G Ott geleitet hat. 
Ott ſtaͤrck und faſſe dich im widrigen Beſtuͤrmen 
Als einen Siegel⸗Ring in feine Allmacht ein. 
Und laß das Ehrlich⸗thun dein ſicherſtes Beſchirmen 
Dein Alter ſo geſtaͤrckt / als deine Jugend ſeyn. 
cf) Num ſeni gerenda ſit Reſpublica, peculiari Diſſertatione 
coſtendit PLVTARCHVS, Tom, I. Opp. Phil.. Faris ed. 
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